
B E B A ü U N G S V 0 R S C H R I P T K N

zum Bebauungsplan "HARB"

für das Gewann "Hard" der

Stadt Wehr

A. Rechtsrrrun.dla.ren

''• §§ Ii 2, 8 und 9 des Bundesbaugecetzes vom 25.6.196O (BGBl. I.S. 34I)
— BBauG.

<•

2. §§ 1 - 27 der Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke
fBaunutzungsverordnung) i.d.P. der Bekanntmachung vom 26.II.I968
(BGBl. I. S. 1237), ber. 20.12.1966 (BGBl. IS. Ii) — BauNVO.

5« §§ 1 - 3 der Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne so
wie über die Darstellung des Planinhalts (Planzeichenverordnung) vom
19.1.1965 (BGBl. I. S. 21) — PlanZVO

4. § 1 der 2. Verordnung der Landesregierung zur Durchführung des Bundes-
baugesetzes vom 27.6.I96I (Ges.Bl, S. 206) i.d.P. der Verordnung vom
16.5.1965 (Ges.Bl. S. 62) -- 2.i;V BBauG.

5. 5§ 3 Abs. 1, 7i 9i 16 und III der Landesbauordnung für Baden-Württem
berg vom 6.4.1964 (Ges.Bl. S. 15I) — LBO.

B. Textliche Festsetzungen

In Ergänzung der Planzeichnung (Straßen- und Baulinienplan) wird folgen
des festgesetzt:

I. PLANUNGSRSCHTLICHE FESTSETZUNGEN (gem. § 9 Abs. 1 BBauG)

1. Art der baulichen Nutzung
Der räumliche Geltun. sbereich des Bebauungsplanes wird als Allge
meines Wohngebiet, (WA) gem. § 4 Abs. 2 BauNVO festgesetzt.

1.1 Als Ausnahmen gem. § 4 Abs. 5 BauNVO werden zugelassen

a) Betriebe des Beherbergungsgewerbes,
b) Sonstige nicht störende Gewerbebetriebe.

Die übrigen Ausnahmen gem. § 4 Abs. 5 BauNVO sind nicht Beatandteil
des Bebauungsplanes (§ 1 Abs. 4 BauNVO).

2. "aß der baulichen Nutzung

Festjetzung gem. § 17 BauNVO durch Eintragung im Straßen- und
Baulinienplan.
Grundflächenzahl (GRZ) ■ Höchstwert,
Geschoßzahl « Höchstgrenze.

5. Bauweise
Offene Bauweise gem. § 22 Abs. 2 BauNVO.

4. Überbaubare Grundstücksfläche

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch Pestsetzung von
Baugrenzen bestimmt gem. § 25 Abs.' 1 BauNVO.

5. Stellung der baulichen Anlagen

Dia im ^traßen- und Baulinienplan eingetragene Firstrichtung der
Gebäude ist zwingend einzuhalten gem. § 9 Abs. 1c BBauG.
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6. Köhcnlaro der Geb-iude gern, § 9 Abs. 1d BBauG.

Die ErclgGSchoSfuSbodonhche ist im Straßen- und Baulinienplan festgesetzt.

7. Nobenanla-fren gem. § 14 Abs. 1 BauNVO.

Zulässig sind! ebenerdige bauliche Kleinanlagen, Schwimmbecken, Spiel
plätze und Einfriedigungen.

Versorgungsanlagen i.S. des § I4 Abs, 2 BauNVO können als Ausnahme zuge
lassen werden.

8. Garagen und Stellplätze gem. § 9 (I) c BBauG.

8.1 Garagen sind im gesamten rcäunlichen Geltungsbereich des Bebauungsplanes
zulässig. Mindestabstand von der Gehweg- bzw. Pahrbahnkante m.

1" 8.2 Im Bereich der neu geplanten Gebäude können Einzel- oder Doppelgaragen
,  gebaut worden.

803 Garagen und Stollplätze sind zusammen mit den Hauptgebäuden zur Genehmi
gung einzureichen.

II. BAÜQHDNÜHGSRECHTLICHE GESTALTTJNGSVORSCHRIFTSH gem. § 1 (2) BBauG § III
LBO

1. üachform - Dachneigung

1,1 DachnoirTung! max. 24° - 32°
Dachdeckung: dunkles, engobiertes Bedachungsraaterial.

1,2 Dachausbau Im Dachraum dürfen nur an den Giebelseiten Einzelwohnräunie
eingebaut v/erden; sie dürfen ausschließlich durch Giebel
fenster belichtet und belüftet werden. Der übrige Dachraum
darf nur durch liegende Dachflächenfenster belichtet und
belüftet werden.

2, Gebäudohöhen

Die Gebäudehöhe darf vom eingeebneten Gelände bis zur Traufe höchstens
betragen: bei eingeschossigen Gebäuden 3»50 f"»

bei zweigeschossigen Gebäuden 6,50 m.

3. Garagen

Die Garagen sind mit Flachdächern oder flachgeneigten Dächern bis
max. 1ö° Dachneigung zu versehen.

4. Einfricdirnangen I

4r1 Einfriedij;ungon entlang der öffentlichen Straßen, V/ege und Plätze
sind einheitlich zu gestalten. Gestattet sind z.B. Sockelmäuerchen
bis 30 cra Höhe mit Heckcnhinterpflanzung, einfache Holzzäune (Scheren-
zäuno) mit oder ohne Heckenhinterpflanzung oder Drahtgeflecht in Rah
men aus Rohren oder Winkeleisen mit Heckenhinterpflanzung. Stacheldraht
darf nicht verwendet werden.

4.2 Die Höhe dec Einfriedi.gung darf max. 0,90 m über Gehwegoberkante oder
eingeebneten Gelände liegen.

I

5, Gestaltung der unbebauten Flächen und Vorgärten

5.1 Auffüllungen und Abtr3;jungen auf den Grundstücken sind auf die Nachbar-
grundstücke abzustimmen.
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Das Gelände ist bis auf StraBenhähe C-Cl aufsufällen.

vXTLT ^^^^ageneinfahrten und Stpnni4 +fl.ichen müssen befesti-t werden. ^Pl^tze, sowie private Gehweg-
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Genehmigt
Säckingen, 2 0. AUG. 1973

Landratsamt Waldshut
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